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^aakreichs letzte Schaudt. 

Marburg, 27. November. 

Mit dreihundertachlundflebzit, ^egkn dreihun-
dertundzeba SliDmen hat in der französischen 
Nl,tion«lvcrsammluiig Mae Mahon sich die Sä« 
detbiktotur ans sieben Söhre errungkn. Parla» 
mentarische Ehre, Recht uad Sittlichkeit bUden 
lu i),tser Gcrtretuilg die Minderheit und die 3,-
sutten können sich eines neuen Si geS riihmtn. 

Wir finden e» s,anz in der moralischen 
Ordnung, welche zu Vlrsailt<» herrscht, duß sie 
Anhänger Moe MtihonS für diesen gestimmt — 
diS war eben S»che der Parteiun,^: befremdlich 
ist au', d. 'b dieser Marschall überhaupt noch 
A«hünqcr zählt und so ville. 

Noch sctimühli<Ler ist der U'berlauf nu« dem 
Laster der Naurbonen und Bonapartisten und 
dürfen ivir nicht zugeben, daß d iese r  Schritt alS 
j^riegSliss, als eine Th.'lt höherer Parieirücksicht 
aufs^efll^t werde: d^r parlamentarische Kampf 
muß ein offener, ehrlich r sein und ist 'S auch, sti 
lange cS den Vertretern und ihren Wählern nicht 
an sittlicher Kraft gebricht. 

WaS aber den Diktator und seine Bonner­
schaft, die Naliotta'.versammlung und daS Volk 
selbst am meisten entihrt, ist die Keilheit und die 
Bestechung. Dcn Siellenjägern und ihrer Sippe 
wurden sette Aemier vtrsprochen — Anderen, t»ie 
zur Fühsnng solcher Geschäfte unsähis^ oder zu 
öequkm sind, wurde baareS Geld geboten. 

Vou der G'unerei deS 2. Dezember unler-
scheidet sich der 19. November nur durch den 
Umstand, daß keine Bedrohung, k'Lne Verhaftung 
stattgefunden. Ist aber dies ein Vorzug? Neia! 

««s» 
bloS ein Z'ichen der Entwilrdigunst, der rettun^S.! ähnl'ch Professor Willkomm in Dorpat. Jede« 
losm Fäulniß mehr; eS war ja gar nicht nöthiti,! Getreidekorn in nämlich, »vie bekannt, aus de« 
diele Schreckmittel zu benül^er., welchen Napoleon' Mehlkörper (E'weiö.^öiper^ und der Sch'le zu-

Elfoli^eS verdankt. s^nnmengeseßt. Letztere besieht größtentheil» aut 
.. „ finster ttuch die Nacht iva^, ,n tvelcher länglichen, dicht an einander gedrängten, dick-
die Abstimmung der Nationalverf^immluug zu wandigen, le.ren Zellen (die eigentliche Schal« 
Bersail l -S vorgenommen wurde, so duake! war oder Hülse). n.,ch innen zu ans größeren, dunkle». 
,ie dach nicht, um Frankreich» neueste Schande mit funkörnigem Kletiermehl «rsüllten stellen, der 
Verhüllen zu können. Mehlkö per dagegen cuS großen mit Stälkekör» 

nern vollgepsropsten Zellen. Durchs Mahlen 
iii 'röeu dl, Schalen und Klcberzellen in Form 
von Kleie vou dc" S'ärkemehl'Zellen. welche das 
eigentliche Mehl b>!!^cn, getrenn?. 

Wei;ettMel)l ist nur au« großen und kleinen 
tärki^kiirnertt und !)t s!sn dcr Stärkezellen zus 

sammenx^eseßt. Gcritenmehl steht dem Weizenmetil 
sehr ähnlich. t>och sind s.lbst seine größten Stärke-
törner drei bis vier Mal kleiner, als die großen 
Alärketölner iM WeizrMkh!, ivährend die Stärke-
körner des Kartosselm hls viel gröver sind, als 
die i 'kS Weij.nmehlö. Leßtere sind große flache 
Scheiben M l ditnnem N^tiSe u^id werSen eben 
so ivenig ivi? die Gerstenkörner durch das Mab» 
l,n zeittü'nmert oder l<^öftnet. Ganz anders sieht 
Rogg<nmehl ail?, iveil die Stäikemevl-Kornerdes 
Roggens M'hr tugeli j ;  sind und die größten durch 
den Druck der Müijlsttine sternförmig odec kreuz-
w.tp uitfipringcu. Heutzuta ie führt jever gewandte 
Händl r ,jn Vergrößerungsglas und kann die 
Mehlsoit n. lo vie die Mis hungen unS schmu^igen 
tvie th erischcn Btlmcn^;nng n sehr leicht erkennen. 
Hal r und Maiskorn enthalten zusamM'Ngeseße 
Stärkekörner, die durch das Mahlen gsohentheil» 
zertrümmert werd n. Die einzelnen silir kleinen 
Köinchen haben eine unregelmäßige viereckig' Form 
und zeigen ciie zenirale Höhlung. 

Alis dem Mehl- «ild Arodhandel. 

Die flewöhnl'che schneeweiße Farbe d^s 
Mehles scheint von selber die Waare g' 'g'N B -
trUti, ivenigstenS gegen ftroben VetrUj, zu schiißen. 
An d.r Pr. 'LiS sieht doS leider anders aui». Der 
gkwietitr Händler ive ß sehr ,iut, daß d„s .W-ive'-
allein die W'iare noÄ nicht rei l i  und unschuldig 
m.icht Vi lielcht ist das Pablikiim d^num zu t>e« 
i.i^idel',  0av es sticht ahnt, ivas für Zilsa^e es in 
skinern täglich.,» ^)zrode mit verzehren muß. Beim 
Cittkauf des Mehles hat der Händler zunächst 
dueauf zit s hen, daß daSselb: ^iUl und rein ist. 
Äehr oft ist 's schon verdorben, alt, mit Schmutz, 
Uniuuh von Thl>.'«cn, Mjlb n und anderen kleine,'  
Toierchen-Massen vermengt oder geradezu ver­
fälscht. 

„Ein reines gntes Meljl, gleichviel ob No,j-
iikn-, Weizeu- oder ein anderes, aus den Snnen 
irgend eintr Getreideart gewonnenes Mehl k^nn 
immer nur aus ganzen und zerlrümmert.n Stärke« 
mehl Körnern, aus Re„en der dwch d.'s Mahlen 
zerstörten Zellen, aus deueu das <Setreidekorn zu-
samment,esctzt »var, und höchstens noch.auS ein» 
zeln-n Kleoertörnchen bestehen," sa.;t Kl.nke und 

F e « i L l , t o tt. 

k t o r  R e i n h a r d .  

* Bon F. L. Reimar. 

(Fortsetzung) 
„WeilN ich Ihnen jetzt das gtliehene Grld 

tviederblinge", suhr sie fort, indem sie ein Päck­
chen Mit Bonknoten auf d.n Tisch letzte, „so ist 
eS mit heißem Dank 

„Unmöglili. «Loa, ich kann daS Geld nicht 
nehmen l" unterbrach er sie heslig. 

„Sie dü'fen sich nicht weigern, Rrinhard! 
Ich bitte, ich st he Sie darum an, als die Tochter 
meines ValerS und—als daS Weib Adalberts l" 
sügte sie leise und, wie eS schten, mit Uitsäglicher 
Aitslrengung hinzu. 

Eine Sekunde sch'vieg er er^',r;ffen, dann 
aber sagZe er: „Wohlai',  so hör.n Sie m inen 
Vorschlag', Elia! Annehmen kann ich daS Geld 
nicht — ublrhnen darf ich es Nicht; aber hier in 
der Stadt ist eine Stiftung zur Unterstützung 
von Familie, ' ,  denen der Versorger geraubt ist 
und denen ihre Stellung nicht erlaubt, sich öffent-
lil) UNI die Wohlihätittkeit ihrer Mitmenschen zu 
dciverliel^; sie hat schon viel Serien gespendet — 
wollen Sie, daß ich ihr daS von Ihnen empfan-

stene Gcld als ein Velmächtniß IhreS Beters 
übergebe?" 

Eva nickte nur zum Zeichen ihsei^ Einwilli-
gntlg — sprechen konnte sie nicht. Beide be-
dursten einiger Augenblicke, um sich zu sauiM'lni 
dann jat^te Coa: „Meine Mission ist nun elsizlit!" 
und «eigtc abschiednehmeni» it^r Haupt. 

Schon hatte Beider Mund das Lebeivol)! 
ausgesprochen, alS er plötzlich ihre Ha'id ergriff 
und zu ihr sagte: 

„Eva, Sie fordert.» einst vo?» mir, Ihr 
Freund zu bl iben. Damals konnte ich »ich' 
anders: ich mußte mich V0il Ihnen losreißen! 
Jetzt aber bitte ich Eie selbst: lassen Sie mich 
Ihren Freun) sein wie rl/edem!" 

„Wie ehedem!" tviederholte sie und sah trübe 
lächelnd zu ihin auf. „Wohl, Neinhird, ich d.>nkc 
2hl«en!" 

Anderthalb Jahre war.n bereilö seil Adal-
bert'S Tode hingegangen, und noch i 'i ,n.rr halte 
die Zelt die Spuren der eilitteaen Erschü teeun ien 
nichl bei Eva zu tilgen vermocht. Ihr iAetNi'lih 
tonnte sich nicht wieder von dem Schla^ie elhlilen, 
und gleichzeitig kränkelte auch ihr jiörpei-, so daß 
von der früheren frischen Heiterkeit iheer Mäd, 
chenjahre kaum noch etnias übrig gelilicben ivar 
und Niemand die einst st) blühende Eva in der 
bleichen juiigen Frau mit den schivliiniilhigen 
Augen wiedereikliNttt habet, würde. Schön ivar 

sie aber immer noch, vielleicht schöiler al^ je, und 
NitMai'd konite den Blick ohne Theiln'hme der 

lührenZlNd n iAestUt znivenden, ciuf der eiy sg 
schweres Shickjal lastet«'. 

Z ^<»r baile »hl-e jetzige Uingebung jene trau« 
rij^en Ereignisse nicht Mit ihr durchtelrbt, tean 
Eva war nicht M 'hr nach der H^f nstadt zurück-
aeketsrt. sond.ln nach einem ziemliv entfernten 
O.te gezogeit, ,n dessen Nahe iveilläusige Ver-
ivandte v^n i»r lrtilen ;  aber der Ruf hatte jene 
Vorfälle dorlhin geira^jen, unv man tvußte allge-
lne.n, daß die Trauer, ivelche die junge Frau 
tani:» abgelegt H.Ule und die sich noch mehr ia 
ihreln t^anze.i Wesen verrtelh, dem aus entsetzliche 
'.^^^eise ljeibeigesahrlen Todc kineS g lieliten lLatten 
,,^It, c,ec sie allein und schutzlos in der Welt 
zUlucktiUass'N h ute. 

den o!)?n erivähnieit Verwandten Ivar 
Eva slu^er iveiug b kannt geiv.s.n; doch hatte 
ls sie in ldr(r Vcrlasienh il g tritben, sich ihnen 
.»nzaschl! ß.n, da sie ollcr näheren Verwandte» 
bctauvl ivar und sich il)r armlS, trankeS Herz 
unsäglich nach Liebe und Theilnah ne sehnte. In 
t'er That hatte sie an.1) eine überaus t»erzllche 
Ti)nl!>ahme sttsniii^en. uaö bal) lv.,r eS ihr ein 
gar ivotjllhätitjeS (Aesnhl, dag sie m>t ihrem Leben 
Nich t  nl'hc allein aus sich s.last angeivieskn ivar. 
Der (Ledaake, es StN Wünschet!, ja d.m Willen 
Andel.r ullt^rordnktt zu "ü'kc,' ,  war ihr in mancher 



Diese wenigen Bemertungea werde« dem 
auch »icht taufmö»nischtn Leser die U-berzevgung 
gel»», daß die Prüfung deS Mehl's mit Hilse 
des VergrüßerungSglaseS Sie sicherste Methode ist, 
um za erfahren, ob tin käufliches Mehl blos nus 
den Stärketörneru einer Velreideart, wie es von 
Rechtswegen der Kall sein soll, besteht, oder ein 
Gemengt verschiedener Mthlarten ist, wie es gar 
hkuslg vorkommt, sowie, ob das angebotene Mehl 
wirtlich Roggen- oder Weizenmehl ist und nicht 
etwa Gersten- oder Hafer- oder Maismehl. Es 
wnrdc sogar wenig U«bung kosten, selbst Haus­
frauen dal)in zu bringen, daß sie alle fremdarti­
gen Beimengungen im M'hle sofort entdecken 
können. Am häufigsten ist Tand von den Mühl­
steinen im Mehl, wenn die Steine weich oder 
die Körner feucht waren. Etwas Sand enthält 
selbst das beste und reinste Mehl, doch soll in 
guten Mühlen das Mehl von zwanzig Metze« 
Vetretde noch nicht zwei Ltoih Sand vom Stemr 
bekommen. Lei vielem Sand knirscht das Mehl 
oder dos daraus gebackene Brod zwischen den 
Zähnen und unter dem Vergrößeruagsglase geben 
sich die Sandkürpchen leicht zu erkennen. 

Diese in der Regel unverschuldete Veimev» 
gung hat sür die Gesundheit zunächst keinen Nach-
theil; häufij, aber ist das Mehl und das daraus 
liereil te Gebäck mit d,n Sporen der Brand- und 
Rostpilz« oder mit den Zrllen g'ftigen Mutter­
korns vermischt. Die Spor'N des Flu br»n0es 
und Nostes können nur zufällig in's Melil kom­
men. diejkni,^'n des Schmierbrandes dageften. so­
wie die Zellen d,s Multrrkovns werden slets im 
Mehle sein müssen, rvenu d,r betreffende Land« 
wirth aus Unwijs'nheit, Leichtsinn oder Gewissen» 
lostgkeit es verabsäumte, die vom Schmierbrand 
«rfüllien Wtizenkörner vou den gesunden, und 
eben so d e Mutterkörner von den eigentlichen 
Roggenkörnern zu trennen. War viel Schmier­
brand im Weizen, so erhält das Mehl mißfaibe» 
nes Ansehen und einen unangenehmen Geruch; 
dagegen verändert das gemahlene Mutterkorn das 
Roqgenmehl nicht wesentlich. Durch das Ber-
größerungsglas können natürlich die beigemengten 
Pilzsporen und Mutterkorn-Zellen sofort leicht 
entdeckt werden, da dieselben in Form und Farbe 
absteche» gegen die Slärkekörner des Weizens oder 
Roggens. 

3m alle» Medle finden fich sehr oft le­
bende Thi re. Am häufigsten kommt die Mehl-
milde vor, welche vergröbert die häßliche Gestalt 
der behaarten Ar uzspnne hat. Sie bevölkert 
alles, lange gestandenes Mthl oft in ungeheurer 
Menge. Doch dürste sie nnr in iolchem Weizer»-
und Roggenm hl vorkommen, welches mit Erbsen», 

trüb.n Stunde ein Trost und ein Schutz gegen 
die sich ihr oft zur Qual aufdrängende Frage: 
„Wozu überhaupt uocd ltben?" Sie zeigte fich 
darum auch freundlich-nachgiebig bei Allem, was 
ihre Freunde von ihr verlangten, namentlich bei 
de», was sich auf die Stärkung ihrer Gesundheit, 
die diesen ernstliche Sorg, machte, bezog. In 
diesem Jahre war es die allgemeine Forderung 
g'wesen. der sich auch die des Hausarztes W. 
anschloß, daß Eva ein Bad besuchen sollte, 
und es war »hr ein nicht weit entlegenes vorge­
schlagen wo,den. Freilich hatte sie anfangs mit 
einem halb rvehmüthigen Lächelir gesagt: „Wozu 
denn das Alles? Ich südle kein körperlich Leid, 
und sür das, was Mr etlva fehlt, giebt's wohl 
keinen Gesundbrunnen l" Aber gefügt hatte sie 
sich doch, und so war sie jetze mit dem Leginn 
des Sommer nach P., jenem gedachten Badeorte, 
gereist. Es war am Morgen nach ihrer Ankunft, 
und sie erwartete in ihrem Zimmer d'N Bade-
arzt, den ihr Doktor W. als einen vorzüglichen 
Kollegen gerühmt hatte, unter der vemerkunfl, 
daß er selbst an ihn siyreiben und ihm Eva zu 
besonders sorgsältiger Behandlung empfehlen wollte. 
Den Namen hatte dieser zufallig nicht genannt, 
und auch, als ihr jetzt sein Eintreffen gemeldet 
ward, Halle sie denselben nicht vernommen; darum 
fuhr sie erschreckt und verwirrt empor, als er in's 
ölmmer trat. 

Lohnen- oder Linseamehl ve«fälscht war. weil 
dieses Thier vorzugsweise vom Mehl der Hülsen-
früchte zu leben scheint. Ferner finden sich in 
altem Mehle häusig ebenfalls maffenhaft die ma­
denartigen Räupchen der Mehlmotte, w lche mit 
bloße» Augen bemi« ft verde» können ; im Wei-
zerimehl außerdem noch ein infusorienartiges Thier 
von Wurmgestalt, das Weizerischlängelchen. 

Weizenmehl iv»rd am häufigsten mit anderen 
Getreidemehlen, welche billiger sind, namentlich 
mit Roggea-, Gersten-, Hafer» und Maismehl 
verfälscht, desgleichen mit Kartoffelmehl. Alle dltje 
Beiwengungen lasten i'ich wegen der bkreits ge­
schilderten, sehr verschiedenen Form der Stärke-
mehl'Körner jener Gltrcidet,rten und der Kar» 
toffeln sofort nachweise». Ferner ivird Wejzenmshl 
mit dem Mehl der Erbsen, Lins<n oder Bohnen 
vermengt. Dergleichen M hl hat «ine auffüllend 
glänzende F»rbe und einen eigenthümlichen Ge­
ruch und Geschmack. DaS Vergrößerungsglas 
vermag auch diese Fälschung sofort leicht nachzu­
weisen, weil die Stärkekörner aller Hülsenfrücht' 
im Innern eine unregelmäßig verzweigte Höhlung 
besitzen und diese daher als vielverziveittter stern­
förmiger Spru»g fich zeigt. Außerdem besteht das 
Mehl der genannten Hülsenfrühte neben den 
großen Etärktkörnern auch noch aus kleinen Kle-
berkörnern. indem die Zellen des Samens jener 
Gewächse gleichzeitig Stärke und Klebermehl ent-
halteil. 

Eine andere Berfälfchung des Weizen- uno 
Roggenmehls, durch tvelche man eine Bergröve-
runfl des Gewich's und der Menge beabsichtigt, 
besteht in der Beimengung von Knochenmetil, 
Kalkmehl, Gypsmeh!, pulverisirlem Kochsalz, 
weißem Thon, Verfälschungen, welche theils diirch 
den Geschmack, theils durch den Bodensatz, w.l. 
chkn dergleichen gefälschte Mehle beim Auflösen 
im Wasier bili'en, verraihen werden. 

Die Berfälschungen deS Roggenbrodes be­
stehen theils iN BersetzuNti dts Brodmchles mik 
Kleie. Hü!senfruchta»ehl, Queckenwurzeln, theilS 
in Anivendung künstlicher Utd schädlicher Gäh-
rungsmittrl, durch welche zugleich das Gewicht 
des Brodes erhöhl lvird, Alaun, Kupfervitriol, 
Zinkoitriol. Bletweiß Ze. 

Eine Kenntniß von der normalen Beschas« 
feuheit der Nahrungsmittel lhut um so mehr 
Noth, als die engherzige Habsucht der M nschen 
gerade diese in vielfältiger Weise zn verfälschen 
gewußt hat, und der ärmere Theil des Bolüs 
von solchen strafwürdigen Verfälschungen stets am 
meisten zu leiden hat, weil er gezwungen ist, 
immer das Billigste zu kaufen. 

„Reinhard, Sie hier?" stammelte sie. 
Er trat freundlich und unbefangen auf sie 

zu und jagte: „3ch freue mich d-s Wiedersehen», 
Eva; aber Sie, Eva, zrußten Sie nicht, daß 
Sie mich hier als Brunnenarzt finden wurdet»?" 

„Nein, ich wußte es nicht!" sagte sie leise. 
Er betrachtete sie einige Augenblicke schwei­

gend. wie sie mit gesenkten Blicken vor ihm stand, 
und sagte dann: 

„Doktor W. hat Mir grschrieben — ivollen 
Sie sich meiner Behandlung anvertrauen» Ev^^ ?" 

Sie schlug die Augen fast lächelnd zu ihm 
auf, und er vermißte nicht das Wort, dos ihn 
ihres unbegrenzten Vertrauens veifichert hätte. 

,Aber ich bin nlcht krank — nur müde l" 
sagte sik. 

Wieder sah er sie einige Sekuuden lang 
prüfend an und sagte dann ernst: 

„Wenn wir gesund sind, Eva, erlaubt uns 
das Leben auch nicht, müde zu 'veröen l Nehmen 
Sie darum lmmerhi» ärztlichen Rath an", fuhr 
er in freundlicherem und heiterem Tone fort, 
„und der geht vor allen Dingen drihin, daß Sie 
sich ein wenig mehr in die Strömung deS Lebens 
wagen, damit auch die eigenen Pulse wieder 
rascher klopfen lernen. Haben Sie Freunde und 
Bekannte neben sich odec überhaupt am hiesigen 
Orte?" 

Allr Hefchichte des Tages 
Das Abgeordnetenhaus hat fich vertagt in 

der Hoffnung, bei der Wiedereröffnung die tsche­
chischen Mitglieder aus Mähren empfangen zu 
können. Dieser Eintritt muß allerdings der Re­
gierung und ihrer Partei zu Gute geschrieben 
werden; worauf wir aber das Hauptgewicht legen, 
das ist die Auffrischung des parlamentarischen 
gebe is, die FestiguNt, d<e Verfassnngsmäßtgen Zu-
stänk^e. Aus gesetzlichem Bodeu muß vou den 
Parteien gestritten und fortg'rnngen werde» und 
gesetzlicher Boden >st nun einmal die Versaffnng 
trotz Allem, w>s ihr noch immer fehlt. 

W e zerrüttet auch die Staatswirth. 
schafts Uagarns ist und wie sehr auch der 
Finanzminister ditses Landes gefehlt — das Eine 
läßt sich nicht bestreiten: richtiges Berständniß 
des parlt'M ntarischen Wesens besitzt er dennoch. 
Kerkapoiyi hat nicht erst d e Berurttzeilnng seiner 
Finanzpolitik durch die Vertretermehrheit abge­
wartet — er hat fich zum Rücktritt ee,tschlossen 
in Folge d.r heftigen Angriffe, die er im Klub 
der Deakpartei und von Mitgliedern dies/r Partei 
im Finanzausschuß erlitten. 

D i e  P r e s s e ' D e u t s c h l a n d s  h e b t  d e n  
Gegensatz hervor, daß in FrankrUch eine fieben-
jährige wirkliche Diktatar beginnt in dem Augen-
blick', da in Elsaß-Lothringen die dre^ährige 
„Diktatur" zu Ende geht, welche diesen Namen 
aber niht verdient. Das Ende der französischen 
Diktatur werde verwuthltch sein, daß sie in alter 
oder in neuer Gestalt von vorne ansängt. 

Vermischte Stachrichten. 

( D e u t s c h - a m e r i k a n i s c h e s  T u r n -
Wesen) Der deutsche Turnerbund in Nord­
amerika zählt 26 Bezi'ke mit ISS Bereinen, 
l3.v24 Mitgliedern und 6.700 Zöglingen, wo-
runler 719 w-ibliche. Die Tnrnvereiae befassen 
sich auch mit der geistigen Außbildung durch 
Gründung von Fortbildungsschulen, Bibliotheken 
und Veranstalten von Vorlesungen. 

( G e l d m a r k t  i n  F r a n k r e i c h . )  D e m  
französischen Geldmarkt vrohen Gefahren, welche 
d.n gesammtea europäischen Geldmarkt schädigen 
können. Während dieses Land bisher inmitten 
der allgkmeinea Verstimmung, welche die Krisen 
in Oesterreich, Deutschland, Amerika und Italien 
auf allen Märkten hervorrief, in feinen Airtula-
tionsverhältnisjen nicht die geringste Störung 
empfand, scheint jetzt mit dem Umschlagen der 
Börfenstlmmung auch ein Umschlag ,n den Geld-
verhältniffen für Frankreich gekommen zn sein. 

Eva schüttelte den Kopf. .Ich bin ganz 
allein!" sagte sie. 

„Nun, dann erlanben Sie mir, daß ich selbst 
sofort eine Bekanntschast vermittle, die nicht ohne 
Interesse für Sie sein dürfte, und di> Vielleicht 
nur erneuert zu werden braucht; denn die Dame, 
von der ich lpreche, stammt aus Ihrem Geburts­
orte. Kennen Sie d,e Generalin Kerstein?-

Eva zuckte unwillkürlich zufammeu: fic wußte, 
daß der Name von der ehemaligen Emilie Wal-
dow geführt wurde. 

„Nur wenig !" sagte sie gepreßt. ^Sie ist 
einige 3^'hre älter als ich und zählte bereits zu den 
Erwachsenen, als ich noch ein Kind lvar. Später 
haberi «vir uns ganz aus den Augen Verloren, 
und ich weiß nur, daß sie schwere Schicksale ge­
habt hat." 

„So haben Tie also auch von jener nnglück-
lichen Ehe gehört, in der lle jahrelang geschmachtet 
hat? Dieselbe sollte gelöst werden, als der Tod 
dazrvischen trat und fie zur Witwe machte. Was 
sie überhaupt bewogen hat, dem alten und 
als tyrannisch bekannten tAeneral ihre Hand zu 
reichen, weiß ich nicht; jedensalls aber hat sie den 
Irrthum schwer gebüßt und wäre eines besseren 
Schicksals Werth gewesen; dre Uebeizeugung habe 
ich gewonnen, seit ich näher Mit ihr bekannt g»-
worden bin. 



Die Rote»ztrt»lalio« grantreichs entbejtt d-r 
reelle« v-decku«g und es ist se^r fraglich, ob der 
«ttdit der Vau? von Kraatkeich a»H dem Anstoße 
einer Vörs-a» «»d Kredittrists wird widerstehe« 
könae«. Was aber aus dem französische» Markte 
werde« soll, we«« ei»« vökseatrifls mit einer 
Sntwerthnag der Geldzeichen z«sa»«e«fitle, spottet 
jeder Voraussicht. 

( G e g e o K h i e i q u S l e r e i .  P r e i s -
o « sschr e i be n.) De? Hamburger Lhierschuß-
verem hat eine« Prn» vo« ü00 Mark gestiftet 
für die Angabe ei»^ Mtttel» zur Beseitiguag 
der Thierqoälerej, «»ilche heebeigefuhrt :vird, in. 
dem bei Ausgrabung der Laupläße die Wage«, 
die zur Aoltschaffnng d,s aufgeworfene« Aedreichs 
dienen, durch Borspann vsm z-vei, in felteaen 
giUen von vier Pferden herausgezogen werden. 
Der Preis ist ausgesetzt für die Angabe eines 
Mittels, welches l) die frülme Methode über-
stüs'lg «acht, Z) von den Thieren teiae übermä-
ßtge Kraftansteegung verlangt, 3) auf jedem Bau­
grund anmendbar ist. und 4 ) nicht mehr Zeit 
nnd Koste» erfordert, als bisher nöthig »ae. 
Einer Kommission, zusammmei »gesetzt aus Bau-
nMernehmern, Anhrweetsbesitzer» und Vorstands­
mitgliedern des Hambnrg,r Thierschutzvereins 
wird die Prüsung und Prämtiruing der eingehen­
de« Borschläge übertragen und ^st die grist zur 
Si«lirfer«ag deiselbe« d,s zuvr -l. Apul IS74 
destimmt. Der gweck dürfte n^ur durch Anwen-
^«g rei« mechaoischer Mittel zu erreichen jeia. 
Dergleichen sind bereits bekannt ««»> düifen «ur 
««gewendet werden. Zo der Schrift „Die Sa». 
Wicklung der Berkehrsgrundlagen- (Ze»pzig 1S7S, 
Lnckhardt) siad »olche G. 146-193 sehr ein­
gehend ebensowohl in Beziehung anf ibeen wiith-
^aftliche« Wertb, als i« Beziehung anf ihre 
Antveadbolkett beiprochen. 

( S t r a f r e c h t s p  f l e g e .  « i r t n n g  
der S?llenhaft.) Aus Stein: ist bereits 
der ^itle Bericht eingeflange», ivelc! ^er sich über 
das Wohlvrrhalten der Strafgefangen en ausspricht, 
die sich in dei Zellengefängulfsen be p-den. Der 
günstige Eiaftutz der emsame« Haft . »af die Um« 
wa«dluag !>er Arbeitsscheu iu Befried igung dutch 
fleißige Beschijift'gang, auf eine willig e Befolgung 
der Hausordnung unl» auf die sittlich« lSrhebung 
wird als uatzertenubar geschildert. Dt:»e Sträflinge 
zeigen sich dankbar sür die Geftatt««g dee Lektüre 
und für Besuche. 
.  A k t l h e n e r u n g  d e r  L e b - ^ u s m i t .  

te l. Kaffe e.) Die Lagerbestünde dt s Kaffee s 
lichten sich immer mehr und die Ztufuhre» siud 

Toa v rmochte «icht zu antvo'tten — d»e 
Stinverunge« lastete« zn schwer a»f) ibr. 

Glücklicherweise flel aber de»A Doktnr ihr 
Schweigen nicht auf, de»« er b,sa»« sich, daß 
ih« diese St»nde eigentlich scho a nW BrmAns« 
»nter seinen Badegäste« hätte treffe» solle», »nd 
nahm rasch Abschied, aber uicht vhne der juns^eu 
Arou das Berlpreche» abgenomme» z» dabeIi. 
daß auch sie fich in knrz« Seist auf der Pro­
menade einflndea wollte. 
.. verlassen hatte, sank Sva auf 

lhken Sessel zurück und bedeckte sich das Gesicht 
mit de« Händen, wätirend thr aa»Zer Körper vor 
Erregung zitterte. Das Wiedersehe» «einhard's 
hatte sie mehr erschüttert, als sie selbst für mög­
lich gehaten hatte —und NU« sollte iie sich a»ch 
noch aus ej«e andere Begegnnn,^ gefaßt halten, 
wovor thr ganzes Innere zurücktzedte, wen« es 
sie auch wieder mit einer geh,im «jßvollen Gewalt 
zu lener schönen «milie Wal oow hinzog, die 
Adalbert geliebt hatte, deren Name« noch anf 
Mae« sterbtnden Lippen gewesen war. Aedes 
Wort, welches Reinhard über sie aein^lt hatt,, 
war ihr wie ei« Pseil in's H^rz gedr«»gen. Sie 

^°"lie verm0'<,t hatte, «nem »«-
geli.bten Manne ihre Hand zn «ichen: es war 
0le verztvttflunA jhrfg Her zeRs gewesen t uud 
wied.r druckte es sie ivie nne schwere Sch.wd, daß 
um ihrer selbst willen di.,se Berzweiflnna aus sie 
gewälzt worden lvar. 

(gortse.tz,z,^ folgt.) 

unbedentend, »ei! die Produktion in vielen Kols' 
nien theilweise oder gänzlich ansgehö»t. In Btn-
silien hat die Anjhebung der Älaverei Mangel 
a, Atbeitskrästen zufolge, da der greigelasieue 
nur ei« Paar Stunden des Tages arbeitet: dies 
reicht zur Erhaltung seines Lebens vollkomme« 
hin, denn ein lropenland HU billigen Reis, 
griichte «ad Branntwein. Auf Euba httrslht 
wegen des Ansrnhrs vollkommeiie Anarchie, sowie 
es überhaupt auf de« Antillen überall bedenklich 
gährt. Run taugen Enro»»äer nicht als Arbeiter 
l« den Zucker- u«d Kaffeeplantagen der LS»der, 
welche zwischen den Wendekreisen liegen, n»d so 
ist man entweder anf die asiatischen übertzAlterten 
Länder augelviese», oder es muß fich eme Um-
wandlnng i» der Bevdlkernng vollziehe«, welche 
jedoch erst der «ächste« Ge«eratio« der Farbigen 
vorbehalte« ist. Unter diesen Umstände» werden 
die Kaffeepreise in de» nächsten Jahre« aichtallein 
keinen Rückgang erfahren, sondern dieselbe« werden 
noch steigen. 

Marburger Berichte. 
( S  t r  a f r e  c h  t s p s l  e g e ^ )  E j «  m e r k w ü r ­

diger Strafprozeß wurde am Montag vor dem 
Kreisgerichte Silli durchgeführt. Herr Johann «<-
krepp, Ha»sbefttzes .u»d Kleischer in Vruandorf, 
war «ämlich beschuldigt, an das Kreisgericht Cilli 
ei« a«o«ymes Schreibe« gesa»dt zn haben, in 
welchem einem hiefige« Gerichtsb-amte« em schweres 
Verbreche« gege« die Sittlichkeit angedichtet wurde. 
Zu gleicher Zeit, als dieses Schreiben bei dem 
Kreisgericht t^illi eingelangt, hatte Nekrepp gege« 
dt«seldea Gerichtsbeamten eine eigenhändig ge« 
schri<b,ne Beschioerde a« das Ober»Landesgericht 
Graz gerichtet, dere« Abse«duag er anch zugestand 
«nd es haben die Grazer Sachverständigen im 
Schristcnfache aus das Bestimmteste erklärt, daß 
dirse ii» Graz eingelangte Beschwerde und der 
Anzeigebrief in villi von einer und derselben Hand 
hertühren. Diese ihre Ueberzeuguug, daß nur 
Zohan« Nekrepp der Schreiber der Anzeige in 
E'llt sein könne, hielten die Gachverständigen 
a u c h  b e i  d e r  B e r h a n d l u a g  i «  l i i l l i  a i l s r e t h t ,  w e ß -
hald die dortige Staatsa»waltschaft die Ber-
nrtheilnng des Johann Uekrepp wegen Verbrechens 
der Berlenmduug »cd ei«e verschärfte lchwer. 
Kerkerftrafe i« der Duuer vo« 4 Monates be-
antkngt. Johann Nekrepp isurde jedoch. Vertheid,i,, 
durch Dr. Holzinger aus Graz, nichtschuldig ge­
sprochen nnd auf freien g«ß gesetzt. 

l S t r a ß e « r a » b Z  H e r r  Z o h .  G e o r g  v o «  
Maxau ist zehn Mi«nten vor dies»« Orte von 
vier Strolche« lebensgefährlich bedroht nnd seiner 
Baarschaft über Tvvv fl. — beraubt worden. 

( Z u m  E i n b r ü c h e  i «  d e r  S u l z . )  
Leim Einbruch anf der Schragelschea Besitzung 
i« der Sulz, über de« wir i« der letzten Stum­
mer schon berichtet, sind gestohlen worden: fünf 
Matratzen, dreizehn Bettdecken, dieLei»iücher von 
den Betten und aus den Käfte«, vierundzwamig 
Silberlöffel, alle Mesier« a«d Gabel». Der 
Schade« beträgt über 300 fl. Diese» Diebstahl 
muß eine größere Bande verübt haben und find 
je«e zwei Gestalte«, welche bei Ueberlchreit»»g 
0er Straße gesehe« worden u«d Verdacht erregt, 
«ahrschei«lich «ur Späher oder R^chztigler ge. 
»esea. 

( A a s  d e r  G e m e i a d e s t u b e . )  H e u t e  
Nachmittag 4 Uhr wird ei»e Sitzung des G,-
meinderathes abgehalten — mit solgender Taget. 
ordn»ng: Ansuchen des Herr» Joseph Lobenwetn 
um Bewilligung zur lastenfreien Abschreibung 
eines Grvndtheiles dei feinem Hanse — Ansuchen 
der Herrn Dr. Gaston v. Britto um Znslcheritng 
der Aufnahme in den Gemeinde'B»rdand — 
Prüsung der Gemeindewahte« — Ansuche« der 
städtischen Lehrer »m Fortbezug der Theuerungt-
zulage — Bericht über den Antrag zur Erbau­
ung eines Mllitärqaartiers in St. Magdalena 
— Antrang i« Gasbeleuchtnngssachen — Antrag 
wegen Verkauf des Stra^enkehrichl-Düngers — 
Antrag weg-« Berkauf der entbehrliche Schulbänke 
und Tische — Antrag betreffend die Mevisiou 
der Ländorduung. 

( A r b e i t e r  B i l d n a g s v e e e i n . )  G a m s -
tag Abends 7 Uhr findet eine Sitzung dieses 
Vereins statt and wird ein Bortrag über die so­
ziale Krage geHalle«. 

( Z u r  K e i e r  d e r  f »  n  s  »  n  d z  w  a  n  z  t g -
j ä h r i g e n  H e r r s c h a f t  d e s  K a i s e r s . )  
Die Feuerwehr veranstaltet für Dienstag de« Z. 
Dezember Abends 8 Uhr einen Aestkommers 
unter Mitwirkung sämmtlicher Gesangvereine nn) 
der Südbahnkapelle 

( S a n  d t a g s w a h l . )  D e r  L a « d t a g s a b -
geordnete 1ür Wlndischtzraz-Landschaft, Herr von 
Adamovitsch, ist wegen Eekranknng znrückgetreten 
und wird nächstens die Neuwahl stattfinden. 

Setzte 
Di, t»r»dwirtbfch»f,lich-Sili»l- v-ib»ttz 

»endet sich «« d,u»»ichsr«ttz»««uftzeb»»G 
si!«meltch»r M«»ttz,«. 

Der Laudtag «tll die Vtegier»»» ersuche», 
de» »e»rd»eteu ftaatsrechtltche» verhsltnisse» 
entsprechend, t« de» VersOmml»»ge» de? 
Landtage »nv des «eichsr«thes eine regel-
«ilßtge Abwechsl»ug eintreten zn taffen. 

Vom nngartschen Abgeorsnetenhanse 
ist der GefetzeatVnrf, betreffend das nene 
Nnlehen «tt aegen HI0 Vtimmen nnae« 
nommen morde». 

""'"Kundmachung. "°' 
Ans Anlaß von Beschwerden, daß nächt­

licher Weile Personen von frei herumlaufenden 
Hunden angefallen wurden, ist der städtische Wasen­
meister beauftragt worden, derlei Hunde nächtli« 
cher Weile einzusange« und ohne Rückficht aus 
die Steuermarke zu vertilgen. 

Dieses wird zur Wahrung der Besitzer hie-
mit allgemein bekannt gemacht, mit der Auffor-
derung. die Hunde sorgfältig zu verwahre«. 

Stadtrath Marburg, am 14. Nov. 1S73. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser 

MKiipiitmicht i»T«Vt. 
Der Unterricht für Erwachsene eröffnet sich 

Heu r im kleinen GStz'schen Salou Mo»taß 
de« Dezember Abends 8 Uhr. 3n diesem 
zweimonatliche« Unterrichts-Abonaeme,.t werden 
nebst der Aastandslehre alle moderne« Na-
tional- und Gesellschaftstänze vollkommen unter-
richtet. 

D e r  U n t e r r i c h t  f ü r  K i n d e r  i n  d e r  
ästhetischen Gymnastik, der de« Zweck 
hat, der J«gend der gebildete« Stände die wahre 
ästhetische körperliche Bildung zu geben, wclche 
der geistigen Erziehung und Bilduna der Jetztzeit 
entspricht, beginnt Dienstag de« L. Dezemier 
Nachmittags S Uhr. 

Zum Schluße der letztgenannten Unterrichts-
Abtheilung findet weder eia Ball noch Krünzchea, 
sondern «ur eine Prüsung statt, um den Eltern 
oder deren Vertretern eine Uebersicht von den 
Erfolgen des systematischen Tanzunterrichtes zu 
geben. 

Die Einschreibungen hierzu, desgleichen für 
Privat stunden, wollen gesälligst von Montag 
den 25. Nov«mb<r anaesaugen täglich Gormit» 
tagS von 10 bis 12 Uhr in seiner Wohnung: 
Kärntnergaffe. Lcyrer'sches Haus. I. Stock, recht­
zeitig mitgetheilt »Verden. 
937) Gichler junior, 

diplomirter Tanzlehrer und Mitglied 
der deutsche« Akademie der Tanzlehrkunst. 

"" Gesucht wird 
ein Mann, der gegen freie Wohnung ein wenig 
z-itraubendes Geschäft zu besorgen hätte. 

Auskunft bei K. 4^V>«»»Äe»s» Herrengaffe. 



» 

Verloren l963 

wurde ein Medaillon (Gilberstück) lim 24. 
d. M. V0'l der KÜrutnerv^sst^idt-Allee biS in die 
Magdülcnnvorstadl. 

Der Ftnder niöic selbes get^en Selol)NNNj^ 
im Compioir dieses Blattes abgeben. 

Verloren wurde 
am 24. d. M. Vcirmittaj^? von Hrn. Grillwitzer 
bls zum Hotel „St.ldt Wien" ein kleines Buch, 
betitlelt: „PerneggS Iubiläumbuch". Der redliche 
Findcr wolle eS tieg-n angemessene Belohnung 
»n der windischen Kirchs al'stcben. 

Wildpret und FiHe. 
G.skrtgter erlaubt sich einem ?. I. Pub­

likum blkannt zu geben, daß «r heute f-ischts 
zur Ausschrottung briiigt; 

auch sit,d von lzeutc n'> srischc 
bester Sorte zu jedcr Etunde deS Tc'geö fort­
während zu haben. Hochachtungsvoll 

Karl Purkhart, 
965 Fleischhauer in der Grazervorstadt. 

In der Apotheke „zum Adler" 
des <964 

j. ^088 in lilai'bui'g 
ist zu haben: 

Raucher svsscnz, 
wovon einige Tropseil qenügen zu DeSm^ektion und zur 

Verbreitung, eines augenelimen WohlgeruchcS. 

8l)!liIA1'lLl)!<. Aromatisches Äiuudvnsser, 
durch vortreffl iche Hcilivirkung ge^^en schmerztiafle oder 
übelriechende Zohue, Lockcrwcrden derselbe», und gegen 

Fäulniß des Zahnfleisches sehr bewähr!. 

sehr angenehm zu gebrauchen und daß Zahnfleisch stärkend. 

Fllßschwtißplllvtr, 
l)eseiligt den Schmeiß und den nnanqcnehmen Vernch. 

Erplvbt und unschädlich. 

C L r i» n I » » »,» 
selbst veraltete Frostschäden lieilend nnd jeden 

Schmerz lindernd. 

G e h ö r - E s s t l t Z  
gegen Ohrenschmerz, Ohlenstechen, Schwerhörigkeit. . 

Schuppen-Wasser, 
beseitigt und verhindert die dem Kopfhaare so verderbliche 

A^'schuppung. 

aus Alpenkräntern bereitet, den Haarwuchs stärkend und 
befördernd. 

Haarfirdkmitttl, 
braun und schwarz, vollkommen unschädlich. 

«»I 

Gin Gommis 
eo 
-<1 

von angenehmen Aeußeren, in jedem Fache be-
wtlndert, d-r deutschen und slavtichen Sprache 
mächtis^, Mllilärfrei, wünscht seinen Plaj) 
verä'-dein. —- Gl^sällisie Antrüge unter I^. 
Nr. 99" an die Expedition dieses Blattes. 

Keller zu vermietlM^ 
Ein qroßcr, stl)r ^uler Keller. 15 Minuten 

von der Stadt tnlsernt, ist t)0M 1. Dezemlzer 
an zu vermikth n. ^966 

Anzufragen im Comptoir dieses Blatte». 

. Wichtig flr Damtn! 
Zur i^eranl,ahendkn Sciison erlaube ich mir 

den?. I'. D^men meine große Auswahl von 
fertigen 
Wintrr-Palttots, Talmas nud Lackcn 
M den billigsten Preisen zu empfehlen, da ich i» 
der Lage bin. st-'ls daS Ä^eneste nach Pariser 
und Wiener Moden zu bieten. Gtslü^t aus da» 
biShtr genossenkVertrauen der hiesigen und aus-
wä't'gen Damen, bitte ich Sie, mich mit Ihren 
werlhen Aufträgen zu bceliren. ' 

Mich Ihnen bestens enipfohlen haltend, zeichne 
867) hochachtungsvoll 

K. l». Hof-Zahnarzrt Dr. Z. G. Popp'» ^ 

VvKotsbilisokes ^akapulver. 
Es reini»^t die Zähne derart, daß durch dessen 

täglichen Gebrauch nicht nur der gen.öhnlich fv lästige 
Zalinstein entfernt lvilt, sondern anch die Glasur der 
Zähne an Weiße und Zartheit immer zunimmt. I 

^ Preis pr. Schachtel 63 kr. v. W. (31^ 

K> k. g«s-K«hili»r)t Ar. Z. G> Popp'« 

^oatlzerill-HIouüvvasser! 
das sicherste Mittel zur Gesunderhaltung der Zähne 
und des Zahnfleisches, so vie zur Heilung von Mund, 
und Zahnkrankheiten, empfehlen bestens die Depots in: 

ItlardurK iu Lanvkiari's dsi 
kisrri» Xövli?, ^^lotkelcs 2U 
kvi Hsrim Iii loriö vnd in ?'»uelii7t»vv8 
Lrlnsthkuciluvx; i11i: doi (?rl»pi;r unä in Laum-' 
l)»elis Deut »e l^-I^an<1st)or ff: I^.! 
Uüller, ^^ottieksr; (Flsicdsnl^er^: I^.v. b'slä-^ 
dseli, ^votk.; (Zonoditzii 0. I^Isisekor, ^xotd.; 

kretr^'s 
berßs: . I'gszialc, ^pot^dst^e?; ^ursolc: 1«.v.! 
Ltsinksre, ; 1'et tau: L.tisitliammor, 
^xotd.; ^allkvrsburx: !?'. Lctiul?, ^pvtlislcs, 
unä >Veit2iu86r; kaun: «I.LtZlmiäeesvkitLcI,. 
kvditsod: Xrisper,^potUvk.; Lausrbrunn:^ 
^potksks ; Ltain?: V.l'imvvgolielc, ^potkellvr; 

I ' s i s t r i t 2 :  O i e v s » ,  
vru-: KaUßkunitsed; VVinä. ^a»täsd vrg: 
Vaiiulisotis ^^vtlislcez ^ki'asÄiQ: Naltsr, 

WZSulCaiit 
von Weinstein, Hadirn. Messittii, Kupftt, Zinn. 
Elsen, Blei, ^^eder-und Papier^Abfällen, Borsten, 
)tioß- und Sch eeinShaaren. Schaf-, Knli)- und 
Hasel,felleii, nllcn Gattungen Rauhlvaaren. Schaf-
»volle, Knochen und Ala!n'n, n^bst allci ande'.cn 
Landesplvdnktc l und ^lnticfUltate^, zu den höchsten 
Preisen. 

Jakob Schlesinger, 
841 Bnrgplap. Nr. 8 

Vit; bktile uinl ^iö!>ijtv ^usj^villil 
»olßcß Koar iVeZtetvi» 

llsrrßMsiäkr. 
unll 8^v1?v uavli I^lass 2ur 

empt!etilt 

7K9> 

ZMAVEPHilH IRSÜ'bltl'I. 

rrvitax So» SS. Issovvmdor KV7S 
^dvu«I» 8 Tlltr 

im gi'vsson l!a8ino8aalv: 

I. MiIgMcr-T«nttrl. 
-Ik'ÄoSL.L.Ucwc: 

j. ^er kadrsväö Ltuäsvi, Zliliui^seliaf svi kZpsi^sI. 
2. VIavj«rv!öeö. 
3. kl) Ulitmsd wit wir, 

li) 2s Kol slv Roik, 
l?) iiirom Srad«, 

Volli-^Iie^er für xeiliiieiiteil t'llor »»a ^Sllctvl8>ot»v. 
4 !<1s^ tür l»»!i!i. 
5. Lxtvvörlisä »Uü «!kr Oper „Der Kolliillüor" 

s»n k. ^Vaxner. 
6. Loloqus^r^ett. 
7. Iv sÜUsr ^emizelikr slior f»o Lr»t»M8. 
S. Vustt. 
9. I, 3esv0 IV »asi llrr öji«r „'l'avultzsuisr" f»> 

!k. V/axuer. 

KtMllükMmisx. 
lek erlaudv mir, ävm verstirtsu ?. ?. 

?ul)Iil!uw delcauvt Ksdsv, 6a3g ieli 3»M8-
<?en' 29. ^0v. <1. ill der ^UrrOzz» 

xa.»»«, lkr. ILA, emv 

8l!WMj-. MM- 8l 

61'ölkue, »vlellv mit ^asron vorsiiAlietigter 
ijualitiit 2u äeu billiKZtvn proisvv ds8tonij 
asLvrt^irt) i8t. 

Ivii liitts 6akor (lg.3 vsredrts ?. 
lilcum, mieli liureli rsoliti ^AdlröieliHv ?!u-
sprAek Z!u ertreueu uuä 2viedQS 
966 doodaolttllllß^svo^l sr^^vdourt 

O»rl GekmlM. 

Vv. ^ur Ksliuemlielilcsit äss ?. I'. ?ul)li-
l c u w 8  i ) o ü u ä v t  s i e l i  a u e l i  r ü o l c v ä r t s  
vom vomplatüs aus siu LivKkMK m 
msiu 6ok;odäktsl0lcg.1s. 

Uassog's große orientalische 

n a g e r s e  
auf dem Aophienplatze UW^ nur dis Ln<le äies. Nvnats 2u seken 

entlialt eine große Sammlung lebender Raubtl)iere, sowie verschiedene andere Thiergattungen 
ou^ allen Wlltth ilen. 

Die Fütterung der Thiere findet Nachmittag um 4 Uhr statt. 
Die Meiia.^erie ist geöffn<t von Morgens 9 b S Abend,^ 6 Uhr. Auch findtt zu jeder TageSzeit 

Vorstellung der jungen kolossalen Riefendame 
statt, sowie auch die Produktion des 

«Lrikwnlsvlivn IZIepI»»ntON 
(nicht zu verloechseln mit einkM ostindischrn l^l'phant'n tvelche schon öfter gesehen tvurden und 

dieselben einen ganz and'ren Körperbau besitzen). (934 
?r«i»O äer ?IK.tLv: Lrstvr 4V kr. Zi^Gitvr 20 Icr. 

Achtungsvoll Paffog. 
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